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Alten steig » Donnerstag den 8 . Mai 1030 63 Jahrgang

Ser Mirsam in d« RMswÄr MMatOropheu
Der Reichswehrminister

Berlin , 7 . Mai . In einer sehr interessanten Rede im
Haushaltsausschub des Reichstags führte

Reichswehrminister Eröner
u. a . aus:

Alle im Haushalt angeführten Dinge find von der Ge-
famtregierung bewilligt worden . Es ist nicht so, als ob
der Reichswehrminister eine Sonderpolitik führen könnte
oder geführt hätte . Bei allen Matznahmen , die autzen-
politische Wirkung haben könnten , ist der Wehrminister
von der Zustimmung des Autzenministers abhängig . Die
sozialdemokratischen Redner könnten vom früheren Reichs¬
kanzler Müller erfahren , daß es auch tatsächlich so gehand-
habt worden ist. Was die Bewachung der Waffen durch
Staatsangestellte betrifft , so hat der Leipziger Fall (Dieb¬
stahl von Waffen durch Kommunisten ) dazu geführt , daß
durch die schärfsten Bestimmungen einer Wiederholung
solcher Vorkommnisse vorgebeugt worden ist . Die Zusam¬
menlegung und Verbindung von Garnisonen macht der
Heeresverwaltung manche Sorge.

Was die politischen Zersetzungsbestrebungen betrifft , so
möchte ich keinen Zweifel darüber lassen, datz ich rück¬
sichtslos allen Versuchen» den Gehorsam in der Reichs¬
wehr zu untergraben , entgegentreten werde , datz ich
kein Mittel scheuen werde, um alle Versuche , inner¬
halb der Reichswehr die Disziplin und den Gehorsam
zu untergraben , nicht nur zurückweifen, sondern völlig
unmöglich zu machen . Eine Wehrmacht , die nicht ab¬
solut aufgebaut ist auf dem bedingungslosen Gehorsam,

die taugt nichts.
Den Zwang zur Beförderung eines bestimmten Prozent¬
satzes der Mannschaften zu Offizieren müßte ich absolut ab¬
lehnen . Dagegen sind wir eifrig bestrebt , durch Heraus¬
heben geeigneter Kräfte aus den Mannschaften und Unter¬
offizieren dem Offizierskorps frisches Blut zuzuführen.

Zum Fall des Oberschützen Remus , der wegen seines
Beschwerdebriefes an General Heye bestraft worden ist , er¬
klärte der Minister , Remus habe gegen die Vorschriften
verstoßen, daß Beschwerden nur auf dem Dienstwege vor¬
gebracht werden dürfen . Er habe seine Kameraden auf¬
gefordert , ihm alles mitzuteilen , was ihnen Grund zur
Beschwerde gebe und eine verbotene Versammlung ein¬
berufen.

Der Minister bestreitet dann , daß für den Offiziers¬
ersatz die Protektion entscheidend sei. Die Klagen über
unmenschliche Behandlung der Soldaten seien nicht be¬
gründet . Zu den Kieler Munitionsschiebungen erklärt der
Minister : Die Sache nimmt ihren gerichtlichen Fortgang.Die Herbstmanöver werden wir beibehalten müssen , um in
der Truppenführung auf der Höhe zu bleiben . Bei der
Beschaffung von Waffen und Munition wäre Sparsamkeit
schlecht angebracht . Dem Abg. Külz stimmt der Ministerdarin zu , daß er es für unhonorig halte , wenn ein Offi¬zier nach seiner Verabschiedung einer staatsfeindlichen Par¬tei beitritt . Solche Fälle seien glücklicherweise auch nichtvorgekommen. (Zurufe links .) Auf Offiziere der altenArmee habe ich keinen Einfluß . Ich habe aber den bren¬
nenden Wunsch » datz zwischen dem Offizierkorps des neuen
Heeres und dem Offizierkorps der alten Armee die besten
kameradschaftlichen Verbindungen bestehen. Um auchäußerlich diese Verbindung zum Ausdruck zu bringen , werde
ich für die nächsten Herbstmanöoer auch eine Anzahl Offi¬ziere des alten Heeres einladen . Wir werden dazu auchAbgeordnete und Vertreter der Presse einladen , um eineweitere Entgiftung der Atmosphäre herbeizuführen . Der
Andrang zur Reichswehr ist nach wie vor sehr stark. VieleBewerber mußten ausgeschieden werden , weil sie sportlichübertrainiert und dadurch gesundheitlich geschädigt waren.Der Haushaltsausschuß des Reichstags ging am Mitt¬
woch zur Einzelberatung des Haushalts der Reichswehrüber . Bei den Mitteln zur Unterstützung von Beamten,Offizieren , Unteroffizieren und Mannschaften wünschteAbg . Torgler (Komm .) eine llebersicht über die Art der
Verteilung . Zn der Hauptsache würden diese Mittel ver¬wandt für Badereisen der hohen Offiziere und ihrerFrauen . Die schlecht besoldeten Mannschaften aber bekämen
nichts . Abg. Schöpflin (Soz .) bemängelte gleichfalls dieArt der Verteilung dieser Fondsmittel . Eine einseitigeBevorzugung der höheren Offiziere sei nicht zu bestreiten.Rerchswehrminister Eröner wies darauf hin , daß man
derartige , Mittel , die doch zur Linderung besonderer Not¬
lagefälle bestimmt seien , unmöglich nach einem festenSchema gleichmäßig unter alle Angehörige der Wehrmachtverteilen kömre . Vielmehr habe man die Pflicht , von Fallzu Fall die Notlage jedesmal genau zu prüfen . Nun ließsich bei unparteiischer Beobachtung nicht in Abrede stellen,datz in verheirateten Offiziersfamilien leider oftmals die

über die Disziplin
größte Notlage anzutreffen ist . Damit ließe sich die Not¬
lage der Mannschaften in den meisten Fällen kaum ver¬
gleichen . Bei den Offiziersfamilien tritt die Notlage meist
als Folge der allgemeinen Geldnot ein ; bei den Mann¬
schaften ist sie leider öfter die Folge schlechten Wirtschaftens.
Jedenfalls habe der Minister den Eindruck, daß in den
Offiziersfamilien mehr Sparsamkeit herrsche als in man¬
chen Arbeiterfamilien.

Biedermann (Soz .) führt Beschwerde über die Behand¬
lung der Mannschaften . In vielen Fällen werde die
Mannschaft schlimmer „geschliffen" als im alten Heere.

Reichswehrminister Gröner : Wir verurteilen jegliche !
schimpfliche Behandlung von Soldaten und ihre Duldung !
auf das allerschärfste und es wird von mir in jedem ein¬
zelnen Falle , der zu meiner Kenntnis kommt, in der rück¬
sichtslosesten Weise vorgegangen . Zeder, der mißhandelt
wird entfernt . Nur in Fällen , wo sich aus dem Einzelfall
ganz besondere Rücksichten ergeben , genehmige ich persön¬
lich, daß der betreffende Vorgesetzte im Dienst belassen wird.
Auch die Methode , den Leuten das Schwimmen auf brutale
Art beizubringen , verurteile ich aufs schärfste . Abgesehen
von Einzelfällen haben sich die Verhältnisse auch durchaus
günstig entwickelt. Der Unteroffizier hat bei uns keine
Strafgewalt » sie kann ihm auch nicht vom Hauptmann über¬
tragen werden . Wir verlangen , daß unsere Soldaten men¬
schenwürdig, anständig und vornehm behandelt werden.
Ich verlange von den Vorgesetzten» datz sie vornehme Cha¬raktere sind und nicht die eigene Unzulänglichkeit dadurch
verdecke», datz sie die Mannschaften schlecht behandeln.

Auf sozialdemokratische Bemängelungen des jetzigen
Beschwerderechts erwiderte Reichswehrminister Gröner,das Beschwerderecht in der Reichswehr sei durchaus zeit¬
gemäß . Seine Anwendung kann auch nicht zur Entlassung
führen , denn ich prüfe persönlich jeden einzelnen Fall , in
dem jemand gegen seine Entlassung Einspruch erhebt . Ichwerde immer genau prüfen , ob etwa in einem solchen Falledie Anwendung des Beschwerderechts den eigentlichenGrund der Entlassung bildet . Die Zahl der Soldatenselbst¬morde , die 1924 184 betrug , ist im Jahre 1929 auf 79
zurückgegangen.

Die Erdbebenkatastrophe in Birma
5000 bis 7000 Todesovfer?

London , 7 , Mai . Reuter meldet aus Rangoon : In der Stadt
Pegn wurde bei dem Erdbeben am Montag abend u . a . eine
Reismiible völlig zerstört . Ein Kinotheater brach zusammen,
während die Vorstellung im Gange war. Dft Bergung der Lei¬
chen ist noch im Gange. Zwei Meilen nördlich von Pegn stürzte
die Eisenbahnbrücke ein . sodatz der Zugverkehr nach der Stadt
unterbrochen werden muhte.

„Daily Mail " berichtet aus Ransoo : Die Stadt Pegn ist jetzt
durch ein nach dem Erdbeben ausgebrochenes Feuer völlig zer¬
stört worden. Die Zahl der Tote« wird auf 5 bis 7000 Personen
geschätzt . Die Schwe Dagon-Pagode in Rangoon, die ein berühm¬
tes Ziel für buddhistische Wallfahrten ist , wurde schwer beschä¬
digt.

Schwerer Wirbelfturm in Texas
Dallas (Texas) , 7. Mai Der Süden des Staates Texas ist von

einem schweren Wirbelsturm beimgesucht worden . Nach den bis
Mitternacht aus mehreren Ortschaften eingetroffenen Meldungen
waren bereits mindestens SV Personen ums Leben gekommen.
In der Morgenfrühe wurde mit weiteren 45 Todesmeldungen
gerechnet , sodah die Zahl der Ovfer sich auf über 70 erhöhe«
dürfte. Der Wirbelsturm raste in einer Bahn von 250 Meter
Breite über eine Strecke von wenigstens 100 Meilen dabin und
entschwand schließlich im Gold von Mexiko. Auch in anderen
Teilen von Texas ist durch schwere Stürme grober Schaden anse-
richtet worden . Der kleine Ort Frost , der nur 1000 Einwohner
bat, hat anscheinend am schwersten gelitten . Hier sind 28 Per¬
sonen getötet worden.

Die Waldbrände in Neujersey
Neuyork, 7. Mai . Die Waldbrände im Gebiet des Staates

Neujersey nehmen immer katastrophalere Formen an . Etwa 200
Wohnstätten find neuerdings in Flammen aufgegange«. Bei de«
Arbeiten rar Eindämmung des Feuers find mehrere hundert
Personen verletzt worden . Die Lage wird wesentlich erschwert
durch die ungeheure Hitze der letzten Tage, hatte man doch im
Stadtgebiet von Neuyork die Rekordtemveratur von 3V Grad
Celsius zu verzeichnen.

Das « Mal >
Von Walther Hanck- Meseritz

Den Protesten , die bei Annahme der deutschen Agrar¬
vorlagen namentlich in Polen erhoben wurden , kommt
neben der wirtschaftlichen eine nicht zu unterschätzende po¬
litische Bedeutung zu . Die Zollerhöhungen und anderen
Maßnahmen verfolgen ja den Zweck, durch die wirtschaftliche
Stärkung der Landwirtschaft die bedrohte politische Stel¬
lung im Osten zu festigen. Als Hindenburg am Tage der
Unterzeichnung des deutsch-polnischen Liquidationsabkom¬mens jenen Brief an den Reichskanzler richtete, in dem erdas ganze deutsche Volk zur Mitarbeit an der Wiederauf-
richtung des zusammenbrechenden Ostens auftief , wies er
zugleich mit der ganzen Schwere seine Stellung und Per¬
sönlichkeit der deutschen Innenpolitik neue, bisher vernach-,läsfigte, wenn überhaupt jemals beschrittene Wege. Sie
waren richtungweisend nicht nur für die Innenpolitik , son¬dern im gleichen Maße letzten Endes auch für die Wilhelm-straße in Berlin . Denn wenn man Hindenburgs Brief in
seinen letzten und tiefsten Folgerungen durchdenkt, ergibt
sich aus ihm, auch wenn in dem Schreiben darüber keinWort steht, ein Wink für die verantwortlichen Leiter der
deutschen auswärtigen Politik . Es besteht doch heute da¬
rüber gar kein Zweifel, daß alle Hilfe von Reich und Staat
letzten Endes dem Osten nur bedingt nützen kann , wenn
nicht der Irrsinn von Versailles , der die blutende Grenze
schuf , verschwindet und einer vernünftigen Regelung Platz
macht. Aus der anderen Seite dürfte eine starke wirtschaft¬
liche und kulturelle Entwicklung des Ostdeutschtums genügen,dir in deutsches Land vorgetriebenen polnischen Provinzenwieder dem deutschen Einfluß zurückzugewinnen und den
Boden für ein Eingreifen des Völkerbundes zu bereiten.So sind Innen - und Außenpolitik im deutschen Osten mit¬
einander verbunden . Langsam aber merklich löst sich die
Front vom Rhein , um sich an der Weichsel mit dem Gesicht
nach Osten neu zu bilden. Und aus dem Nebeljchatten der
Zukunft steigt mit beginnender Klarheit das Bild : Da?
Schicksal des Sechzigmillionenvolkes, das Schicksal Deutsch¬lands wird an der Weichsel entschieden werden.

n ttr Wü»sel
Des Reichspräsidenten Kanzlerbrief weist nach der Weich¬

sel. Der Innenpolitik muß das Auswärtige Amt folgen,
soll nicht beste Kraft unnütz vergeudet werden . Nicht um¬
sonst hat Frankreich in Versailles den polnischen Kerl io
tief in OstdeutschlandHineingetrieben . Nicht allein der schö¬
nen Augen der Polen wegen, sondern um die nationale
Kraft Deutschlands an seiner empfindlichsten Stelle zu tref¬
fen. Frankreich wollte eine Wiederholung ähnlicher Vor¬
gänge wie 1813 unmöglich machen . Militärische Berechnun¬
gen des Pariser Generalstabs schufen die deutsche Ostgrenze,
trennten Ostpreußen vom Reich . Ließen in ihren Aus¬
wirkungen den Osten verelenden , so daß nur noch eine Lö¬
sung zu helfen vermag , eine Lösung, die bestehendes Un¬
recht wieder in Recht verwandelt.

Die deutsche Westpolitik ist nach Locarno und den Poung-
abmachungen in den Zustand der Beharrung gekommen.Die Grenze nach Westen ist festgelegt und garantiert . Das
Rheinland und die Pfalz sollen am 1 . Juli von den Bs-
satzungstruppen endgültig frei sein . Damit ist der schwe¬
bende Zustand im Westen liquidiert . Der Weg zur Ost¬
schwenkung ist frei . Die Stunde ist für die verantwortlichen
Leiter der deutschen Politik gekommen , den Schritt zu tun.
der immer zu Höhepunkten in der deutschen Geschichte führte.
Es gilt die deutsche Raumpolitik im Osten . Dies sollte die
nächste Aufgabe der Wilhelmstraße sein . Wohl darf dabei
nicht übersehen werden, daß noch andere Fragen in der
deutschen auswärtigen Politik der Lösung harren . Die
Grundlagen aller deutschen Politik liegen im Osten, denn
an der Weichsel werden zugleich alle übrigen Fragen ent¬
schieden. Daher muß sich die Front nach Osten kehren.

Die amtlichen Berliner Stellen haben es bisher vermie¬
den , die Ostfrage aktiv und vowärtstreibend anzupacken.
Es ist nur immer wieder betont worden, und Stresemann
hat es mit einem deutlichen Wink nach Warschau des öfte¬
ren hervorgehoben, ein Ostlocarno würde niemals ab¬
geschlossen werden. Auch hat der frühere Reichsbankpräsi-
dent Dr . Schacht bei den Pariser Reparationsverhandlun¬
gen erklärt, die geforderte hohe Reparationssumme nur zu-
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gestehen zu können, wenn die Ostgrenze im deutschen Sinne
geändert würde . — Aber von anderer Seite ist die Frage
der Ostgrenzregelung durch Versailles deutlicher angeschnit¬
ten worden . Und hier weist der Weg zur Weichsel über
Moskau und über — Rom . Der italienische Diktator Musso¬
lini hat um die Jahreswende 1928/29 einem amerikanischen
Journalisten eine Unterredung gewährt , in der er die Un¬
haltbarkeit und Ungerechtigkeit der Ostgrenzen der Mittel¬
mächte und die Notwendigkeit einer baldigen Revision deut¬
lich betont hat . Als entscheidenden Zeitpunkt nannte er
das Jahr 1935 . Zur Zeit dieser Unterredung wa noch das
Jahr 1935 das letzte Jahr der Rheinlandbesetzung. Durch
die Haager Vereinbarungen ist dieser Termi" um fünf
Jahre in das laufende Jahr vorverlegt . Werden Musso¬
linis Worte jetzt schon ihrer Erfüllung entgegengehen?

In den zehn Jahren , >n denen der Versailler Vertrag
in Kraft ist , hat sich das Bild des „europäischen Konzerts"
geändert . Neue Gegensätze sind heroorgeireten , neue Kon¬
stellationen bahnen sich an . Auf der jetzt beendeten Lon¬
doner Flottenkonferenz hat sich die für die europäische Fett-
landpolitik wichtige Tatsache ergeben, daß sich der Gegen¬
satz zwischen Frankreich und Italien weiter verschärfte

So steigt aus der Zukunft in die Gegenwart die Weichst»
als deutscher Schicksalsstrom . Innen - und Außenpolitik
müssen gemeinsam arbeiten , um die „zerschnittenen Leb ««« '*
ttn Osten wieder zu heilen. Denn nicht allein da« Schicksal
des Ostens, sondern das des ganzen deutschen Reich .-e wird
an der Weichsel entschieden.

WWMett md SstWilgeseS
Wie wir erfahren , hat das Reichskabinett die Mittel feftgc-

stellt, die ihm für di« Verwirklichung einer Ofthilfe im Augen¬
blick zur Verfügung sieben . Diese Mittel dürften sich nach dem
SSerichr des Reichsfinanzministers etwa folgendermaßen zusam-
mensetzen : Für die Hilfe für Ostpreußen stehen 29,3 Millionen
im Etat, dazu kommen 22 Millionen für das Ostvrosramm, fer¬
ner könnten die Einnahmen aus der Verwertung des Reichsbe-
fttzes im besetzten Rheinland verwendet werden und der Rest
der Rücklagen der Bank für Jndustrieobligationen . Diese beiden
letzten Pissten schätzt man auf etwa 50—69 Millionen Mark , so-
daß im ganzen etwa rund 110 Millionen Mark in absehbarer
Zeit zur Verfügung stehen dürften. Das Reichskabinett ist sich
schlüssig geworden , die Aufgaben der Osthilfe so zu verlegen, daß
zunächst auf der Basis der erwähnten verfügbaren Gelder ein
Sofortprogramm in Angriff genommen wird, das die dringend¬
sten Aufgaben umfaßt, während die Fragen, die noch ein ge¬
naues Studium und weitergehende Vorbereitungen erforderlich
machen, später organisch an das Sofortprogramm angeschlossen
werden sollen . Diese Zweiteilung hat ihren Grund in der Not¬
wendigkeit , dem Osten so schnell wie möglich zu helfen . Zu dem
Sofortprogramm gehört z . B . das Problem der Umschuldung.
Es ist deshalb mit ausgenommen worden , weil eine Sinauszö-
gerung die Zinsenlast nur noch anschwellen lassen würde . Für
den späteren Teil der Hilfsmaßnahmen für den Osten sollen

. dann noch Erhebungen angestellt werden , die sich namentlich auch
'

auf die Mitwirkung Preußens erstrecken . Sehr schwierig ist die
' Frage, wie die Osthilfe räumlich angefaßt werden muß . Man ist
'

zu dem Beschluß gekommen , zunächst eine Grenzzone festzustel-
: len, in der die Not am drückendsten ist , und über diese Zone
1 nach dem Innern mit der Zeit eine Erweiterung anzuschließen.
! Es ist beabsichtigt , die Sofortvorlage so schnell wie möglich
! auszuarbeiten, damit sie dem Reichstag noch bis zur 3. Lesung
s des Reichshaushalts und gleichseitig mit ihm erledigt werden
i kann.

i Verleihung des MlerWlder au
Exzellenz von Miller

r Berlin » 7 . Mai Der Herr Reichspräsident hat dem
? Schöpfer und Leiter des Deutschen Museums , Exzellenz
! Eeheimrat Dr . ing . Oskar von Miller -München, zu seinem
' 75. Geburtstage den Adlerschild des Reiches verliehen und

ihm nachstehendes Schreiben zugehen lassen : „Ew . Exzel¬
lenz, zu Ihrem 75 . Geburtstage meine herzlichsten Glück¬
wünsche auszusprechen, ist mir ein aufrichtiges Bedürfnis.
In einem arbeitsvollen Leben haben Sie der deutschen
Wirtschaft und Technik wertvolle Dienste geleistet und
Ihre Arbeitskraft und Initiative bis in die Gegenwart
hinein in den Dienst öffentlicher Interessen gestellt. Die
Arbeit Ihres Lebens haben Sie gekrönt durch die
Schöpfung des Deutschen Museums , dessen weiterer Aus¬
bau die in diesen Tagen erfolgte Vollendung des Studien¬
baues wiederum Ihr besonderes Verdienst ist.

Dem Danke des deutschen Volkes möchte ich Ausdruck
geben , indem ich Ihnen die höchste Ehrung zuerkenne, die
die deutsche Republik verleiht , den Adlerschild , der auf der
Vorderseite das Symbol des Reiches und auf der Rück¬
seite die Widmung „Dem Schöpfer des Deutschen
Museums " trägt . Diese Ehrung soll Ihnen ein Zeichen
dafür sein , daß mit mir das Vaterland Ihres Geburts-

> tages gedenkt.
; Mit den besten Grüßen und den aufrichtigsten Wün-
i scheu für Ihr weiteres Wirken und Schaffen bin ich Ew.
z Exzellenz sehr ergebener (gez .) von Hindenburg .

"

! Verleihung des Münchener Ehrenbürgerrechts
j an Oskar von Miller
z München, 7 . Mai . In der Ausschußsitzung des Deut-'

schen Museums gab Oberbürgermeister Dr . Scharnagl
i bekannt , daß der Stadtrat von München Oskar v . Miller
! das Ehrenbürgerrecht der Stadt München verliehen hat
s und ihn damit mit der höchsten Ehre auszeichnet, die sie
» zu vergeben habe.

Brimds PMMM-Plm
r Heudersous Pariser Besuch
- Paris , 7. Mai . Der englische Außenminister Henderson wird
f am Freitag in Paris erwartet, wo er vor der neuen Tagung
j des Völkerbundsrats wichtige Besprechungen mit dem franzö-
? fischen Außenminister Briand haben wird . Hendersons Besuch
j wird volle zwei Tage dauern, und das allein schon beweist die
c Bedeutung, die diesem Zusammentreffen beigemessen wird. Es
i handelt sich für Henderson und Briand darum , eine Lösung der
k französisch- italienischen Spannung zu finden und ein Wettrüsten
s der beide « Länder zu verhindern. Henderson wird wahrschein¬

lich , so nimmt man an , nach seiner Besprechung mit Briand
versuchen, bei Italien zu vermitteln und eine Verständigung zu
erzielen.

Briand und die Genfer Besprechungen
Paris , 7. Mai . Außenminister Briand reist am kommenden

? Sonntag nach Genf, um an der am 12 . Mai beginnenden Völker-
s bundsratstagung teilzunehmen. Er wird, wie der „Petit Pa-
, risten" berichtet , dort Verhandlungen mit den Staatsmännern

der anderen Länder, darunter auch mit ReichsaußenministerDr.
Curtius, haben . Die erste Fühlungnahme werde bereits am
Freitag in Paris erfolgen, da Briand an diesem Tage mit dem
englischen Außenminister Henderson , der auf der Durchreise
Paris berührt , am Quai d ' Orsay frühstückt. Man sage vielleicht
nicht zu viel , wenn man die Annahme vertrete, daß einer der
Hauptpunkte ihrer Unterredung die Frage der bundesstaatliche»

Organisierung Europas sein werde , die Briand im September
vorigen Jahres in Gens selbst aufgeworfen habe , und die er tu
einem demnächst an alle europäischen Regierungen zu versenden-
den Fragebogen im einzelnen behandeln werde.

Gewitterschäden
Feuerwehr im Kampf gegen Wasser

Berlin , 7 . Mai . Infolge eines Wolkenbruches und schwerer
Gewitter, die am Mittwoch nachmittag zwischen 5 und 7 Ubr
über Berlin niedergingen, standen zahlreiche Straßen und Kel¬
ler unter Wasser . Die Feuerwehr hat mehr als 190 Alarmier»«,
zen erhalten und steht seit Stunden im Kampfe mit den Wasser»
Massen. — In Karolinenhof zündete der Blitz, ein Haus brannte
nieder.

Drei Tote durch Blitzschläge
Augsburg, 7 . Mai . Ein Gewitter richtete in der Nähe vo»

Obermarbach schweres Unheil an . Ein Blitz schlug, nach Blät»
iermeldunsen aus Augsburg, in zwei Bauernhöfe und eine tu»
dustrielle Mühle ein . Alle Anwesen wurden völlig eingeäschert.
Drei Radfahrer sahen von fern die Feuersbrunst und eilten r»
Hilfe . Zwei von ihnen wurden von einem anderen Blitz getötet^
der dritte ziemlich schwer verletzt . In der Nachbarschaft wurde
aoch ein Motorradfahrer ebenfalls vom Blitz erschlagen. Die
Bewohnerder abgebrannten Anwesen konnten sich rette«.

Neues vom Tage
Botschafter von Neurath beim Reichspräsidenten

Berlin , 7 . Mai . Der Reichspräsident empfing heute d« t
deutschen Botschafter in Rom , Freiherrn von Neurath . -

Neue amerikanische Flottenvorlage
Washington , 7. Mai . Der Vorsitzende des Marineaus¬

schusses des Repräsentantenhauses , Britten , kündigte eine
Gesetzesvorlage für den Vau von Kriegsschiffen an , die
Ausgaben in Höhe von 1 Milliarde Dollar vorsehe, damit,
wie er erklärte , die Parität mit Großbritannien binnen
zehn Jahren erreicht werde.

Verschwörung gegen die Regierung von Paraguay
Asuncion, 7 . Mai . Die Behörden haben eine Verschwö¬

rung zum Sturze der Regierung aufgedeckt , die auch im
Heers zahlreiche Anbänaer batte.

Drei neue Botschaften: Argentinien , Brasilien , Chile
Berlin , 7. Mai . Das Revirement im deutschen diplo¬

matischen Corps wird sich nicht auf die Neubesetzung der
Botschafterposten in London und Rom , sowie der Gesandt¬
schaft in Oslo beschränken , zumindest werden noch , wie die
„Vossische Zeitung " berichtet, drei neue Botschafter ernannt
werden » und zwar in den südamerikantschen logenannr «,»
ABC -Staaten Argentinien , Brasilien und Chile . Im Etat
für 1930 ist die Umwandlung der gegenwärtigen Gesandt¬
schaften in Buenos Aires , Rio de Janeiro und Santiago
in Botschaften wieder beantragt . Im vorigen Jahre hat
der Reichstag diese Umwandlung mit Rücksicht auf die
Mehrkosten abgelehnt ; diesmal ist die Bewilligung zu er¬
warten.

Gewerkschaftsvertreter beim Reichswirtschaftsminister
Berlin , 7 . Mai . Heute empfing Reichswirtschaftsminister

Dietrich die Vertreter der gewerkschaftlichen Spitzenorga¬
nisationen , die ihm ihre Auffassung und ihre Wünsche zur
allgemeinen Lage unserer Wirtschaft vortrugen . Im Mit¬
telpunkt der Aussprache standen die Schwierigkeiten auf
dem Arbeitsmarkt.

kriectrickAiiAZbuwer-
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Urheber-Rechtsschutz durch Verlag Oskar Meister , Werdau
- - (12. Fortsetzung.)

„Exzellenz meinen — ? "
i Erumbkow beugte sich nnäher zu dem Baron hinüber:
«j „Ich möchte es beinahe annehmen , daß sich eine hohe Per-
/ sönlichkeit darunter versteckt. Bedenken Sie , Baron , der
i König zeichnet ihn von vornherein aus und schmeißt den
) Halunken , den Eversmann , der uns alle geplagt hat , um
s seinetwillen raus . Sie wissen, nur der Eversmann hat es

Z verstanden , alles aus dem König herauszuholen . Und
1 ausgerechnet den beseitigt der Rittmeister .

"
I „Sonderbar !"
. „Allerdings gibt das zu denken , und meine Annahme,
) daß es sich um eine sehr hohe Persönlichkeit handelt , ist

ganz gewiß nicht ohne Grund .
"

' „Gewiß nicht , Exzellenz "
, beeilte sich der Baron bei¬

zupflichten.
Inzwischen trank Erumbkow sein Glas Tokayer aus,

dann räusperte er sich, was immer geschah, wenn er etwas
besonders Wichtiges sagen wollte.

„Der König hat mich beauftragt , für den Rittmeister
: von Augsburger Quartier zu beschaffen .

"
Des Barons Staunen stieg.
„Sie — Herr Minister — Quartier suchen?"
Erumbkow lachte kurz und trocken auf.
„Jawohl , mein lieber Metzingen. Ich bin Quartier¬

macher. Ich hätt ' ja einfach meinen 2ett » rär beauftragen
können, ein honorables Quartier zu suchen, aber ich tue
es selber. Wollen Sie dem Rittmeister in Ihrem Palais
Wohnung geben?"

» Ich ? "
„Jawohl , Herr Baron . Sie sind in der Lage , den

Rittmeister aufzunehmen , wie es für einen . ,agen wir —
fürstlichen Herrn gehört .

"
„Eie wissen schon Näheres , Herr von Grumlnow ? "

. „Nichts, gar nichts, Liebster , Bester . Aber kurz und
gut . Sie nehmen den Rittmeister auf ? "

„Selbstverständlich, Herr Minister . Die Haide erste
Etage sieht ihm zur Verfügung , mit Bedienung .

"
„Kosten ? "
Mit großzügiger Geste wehrte der Baron ab.

„ Kommt nicht in Frage . Wir von Metzingen haben
immer Gastfreundschaft geübt .

"
„Das macht Ihnen Ehre . Ich hoffe, daß Ihnen diese

Gastfreundschaft noch mehr Ehren einbcmgr .
"

„Wie meinen Ste das Exzellenz? "
„Nun — vielleicht ist der Herr von Augsburg » »: ein

Mann , der Orden austeilen kann .
"

„Exzellenz, ich errate —.
" Der Vaeon zitterte förm¬

lich vor Aufregung.
„Ruhig Blut , Herr Kammerherr . Vorläufig wissen

wir noch nichts . Aber vielleicht können Sie ihm ein werng
die Zunge lösen. Sie haben ja einen Weinkeller , wie ihn
der König nicht hat . Sie verstehen mich, lieber Freund ?"

Grumkow stand auf , schüttelte dem Baron die Hand
und ging.

Der Baron begleitete ihn bis zum Wagen.
Er dienerte noch, als die Kutsche längst entschwunden

war.
Dann trippelte er eilfertig die Treppe hinauf.
„Wo ist meine Frau ?" fragte er erregte die Zofe

Anita , die eben mit dem Koch ein paar Küsse getauscht
hatte , was der Baron im Eifer nicht gesehen hatte.

„Frau Baronin sind im Damenzimmer . Ew . Hoch¬
geboren wissen doch , daß heute Kaffeevisite ist .

"
„Gehen Sie sofort zu meiner Frau . Sag ' Sie ihr , daß

ich sie sofort sprechen muß .
"

„Frau Baronin werden sehr ungehalten sein. Wollen
Ew . Hochgeboren nicht selbst —"

Der Baron seufzte auf . Das gelbe Damenzimmer lag
im ersten Stock , und ihm fielen die vielen Treppen so
schwer. Da er aber überzeugt war , daß Anita kaum etwas
ausgerichtet hätte , stieg er selbst die Treppen empor — und
Anita küßte den Koch weiter.

Als er schweratmend vor dem Damenzimmer stand,
hörte er schon , daß eine große Gesellschaft von Frauen bei¬
sammen war.

Er wußte , daß seine Frau über eine Störung ihrer
Visite sehr ärgerlich war . Aber diesmal ! O Gott , was
würde ste über die wichtige Sache sagen?

Er klopfte scharf an und trat langsam ins Zimmer , in
dem die Frauen und Töchter einiger Hofleute beisammen
waren . Das unterbrochene Gespräch mußte sehr interessant
gewesen sein , denn das Rot der Erregung lag noch auf
aller Wangen.

Baronin Konstanze, eine starke Frau , die mehr an
einen schweren Artilleristen erinnerte , denn an eine An¬
gehörige des zarten Geschlechts, runzelte die Stirne , als
als Gatte eintrat.

„Guten Tag , meine hochverehrten Damen . Verzeihung,
daß ich störe . Verzeihung , liebe Konstanze . Ich muß dich
unbedingt sprechen .

"
„Aber Theodor , das hatte doch Zeit . Warum störst du

uis jetzt ? "
„Exzellenz von Erumbkow war eben bei mir . Er hat

einen hohen East angemeldet , hat um Quartier gebeten.
"

„Hohen East ? Liebster Mann , wen denn ?"
„Herrn von Augsburger .

"
„Was ?"
Mit einem Ruck stand die ganze Damengesellschaft auf.

Ein Fragen und Gestikulieren ging los , ein Wort jagte
das andere , daß dem Baron ganz schwül wurde.

„Nichts weiß ich, meine Damen . Wenn ich von einem
hohen Herrn sprach , dann — dann habe ich übertrieben.
Es handelt sich um den Rittmeister von Augsburger .

"
„Baron , Sie wissen Genaues ?" fragte Fräulein von

Prksheim , eine Hofdame der Königin , fiebernd vor Er¬
regung.

Die Baronin war wütend . Alberner Narr ! dachte sie,
mußt du das Herausplatzen.

Sie hätte es gern ihren Freundinnen tropfenweise vor¬
gesetzt.

„Was soll ich wissen , meine Damen ? Herr von Grumb-
kow hat sich nur für den Rittmeister bemüht , weil der
König dem Herrn von Augsburger besonders geneigt sind."

Fräulein von Prksheim war aber noch nicht beruhigt
und zufriedengestellt . Auf ihrem spitzen Altjungfern¬
gesicht zuckte der Zweifel unverhüllt.

„Baron , Sie verbergen etwas . Ich sehe es Ihnen an.
Aber wir werden schon hinter Ihre Schliche kommen.

"
Der Protest des Barons hatte keinen Erfolg , verhallte

unter dem Redeschwall von vierzehn älteren und jüngeren
Frauenzimmern.

Tief atmete von Metzingen auf , als er endlich nur
seiner besseren Ehehälfte gegenübersaß.

„Wie kannst du das nur so Herausplatzen . Die werden
nun schon dafür sorgen, daß heute noch ganz Berlin weiß,
der Herr von Augsburger zieht zu uns .

"
„Genießt unsere Gastfreundschaft, Konstanze . Ich bin

stolz , daß Herr von Erumbkow an uns zuerst gedacht hat.
Eine ganz besondere Auszeichnung . Denk' doch , wenn
Majestät hört : Der Herr von Augsburger wohnt bei dem
Baron von Metzingen . Konstanze denk ! Er wird den
Herrn von Augsburger fragen , wie es ihm gefällt . Maje¬
stät werden huldvoll zu uns sein . Vielleicht ein hoher
Orden . Vielleicht kann auch der Herr von Augsburger
welche verleihen .

"
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Keine Auflösung des preußische » Landtags
Berlin , 7 . Mai . Zm preußischen Landtag wurde der An¬

trag der Wirtschaftspartei auf Auflösung des Landtags mit

260 Stimmen der Deutschnationalen , Sozildemokraten , De¬
mokraten und des Zentrums gegen 98 Stimmen abgelehnt.

Lettland und die deutschen Agrarzölle
Riga , 7. Mai . Der Ministerrat hat eine Sonderdelegation

für Verhandlungen mit Deutschland in der Frage der Er¬

höhung der deutschen Agrarzölle eingesetzt , durch die ins¬

besondere der Vutterexport Lettlands schwer getroffen ist.
Vorsitzender der Delegation ist der ehemalige Premier-
Minister lllmanis.

Noch keine Einberufung des Abrüstungsausschusses
Seuf. 7 . Mai . Der Präsident des Völkerbundsausschusses

zur Vorbereitung der internationalen Abrüstungskonferenz,
Loudon-Holland , wird wieder nach Paris zurück

"ehren.
Wie man vernimmt , hat er die Absicht, noch vor seiner Ab¬
reise ein Rundschreiben an die Regierungen der im Ab¬
rüstungsausschuß vertretenen Staaten zu richten, um sie von
dem Ergebnis seiner Besprechungen zu unterrichten . Da in
der Mehrheit die Ausfassung überwiegt , daß eine Ein¬
berufung des Abrüstungsausschusses in diesem Sommer ver¬
früht wäre , will er vorschlagen, den Abrüstungsausschuß,
der seine Arbeiten bekanntlich bereits vor annähernd fünf
Jahren ausgenommen hat , erst nach weiterer Behandlung
des Abrüstungsproblems durch die nächste Völkerbunds¬
oersammlung Ende Oktober oder anfangs November zu«
zusammentreten zu lassen.

Aus Stadt und Land
Mtenfteig . den 8. Mai 1930.

— Einreiseerleichterungen für Besucher der Weltaus¬
stellungen von Lüttich und Antwerpen . Für die Dauer der
Weltausstellungen von Lüttich und Antwerpen hat die
belgische Regierung Erleichterungen für die Einreise nach
Belgien eingerichtet. Darnach können alle Ausländer für
die Zeit vom 1 . April bis 30 . Oktober d. I . einen für einen
Monat gültigen Sichtvermerk für die Gebühr von 1 .25 Eold-
francs erhalten . Ferner erhalten alle ausländischen Aus¬
steller und ihre Angestellten (nicht Arbeiter ) für die Dauer
der Ausstellung einen Eratissichtvermerk . Die Reisenden
müssen fedoch im Besitze eines Reisepasses sein.

! — Die drei Eisheiligen kommen . Der Mai beschert uns
^ in seinem Gefolge die drei Eisheiligen Pankratius , Ser-

oatius und Bonifatius . Sie werden uns nächster Tage , am
^ 12., 13 . und 14 . Mai , einen Besuch abstatten , d. h. es wird
^ kalte Nächte geben, die von den Landwirten und Garten¬

besitzern so sehr gefürchtet sind . Mit der nächtlichen Kälte
haben die drei Heiligen natürlich nichts zu tun , was schon
daraus hervorgeht , daß die kalten Nächte durchaus nicht
immer auf die genannten drei Tage fallen . Die Kälte kann
sogar noch bis Ende Mai eintreten . Haben wir . Nordost¬
wind zu erwarten , so kehren die Eisheiligen ganz sicher ein.

I Der Kraftsahrklub „Nagoldtal " im Allgem . Deutschen
! Automobilklub (A .D .A .C .) versammelte sich gestern abend
^ bei Mitglied Schleeh zum „Hirsch" in Earrweiler . Vor¬

stand , Rechtsanwalt Renz -Nagold , hielt dabei seinen an-
> gekündigten Vortrag über die Haftung des Fahrzeughal-
' ters und des Kraftfahrers . Der ausführliche , äußerst in¬

teressante Vortrag behandelte Fragen , die für jeden Fahrer
und Fahrzeugbesitzer direkt lebenswichtig sind . Spontaner
Beifall aller Anwesenden , die erfreulicherweise zahlreich
waren , war der Dank der Hörer . Anschließend folgte noch
ein gemütliches Zusammensein.

Erömbach» 8 . Mai . Der älteste Mann unserer Ge¬
meinde, Schreinermeister Ehr. Mast, ist im Alter von
beinahe 89 Jahren gestorben . Er war ein unermüdlicher,
fleißiger Mann und bis in die letzten Tage seines Lebens
tätig ; am 1 . Mai war er noch mit Reishacken beschäftigt.
Er war immer gesund und hat nie einen Arzt oder Arznei
gebraucht.

Aichhalden-Oberweiler » 7. Mai . Das Feuerwehrdienst¬
ehrenzeichen für 25jährige Dienstzeit haben erhalten , von
Aichhalden : Michael Eroßhans , Bauer ; Friedrich Kern,
Bauer ; Martin Schaible , Bauer ; Michael Schaible , Tag¬
löhner ; von Oberweiler : Friedrich Lehmann , Straßenwart.

Stuttgart , 7 . Mai . (Ehrung .) Rektor und Senat der
Technischen Hochschule haben am 1 . Mai auf einstimmigen
Antrag der Abteilung für Architektur dem Hermann Recken¬
dorf, Schriftsteller und Verleger in Berlin , der in hohem
Verantwortungsgefühl , selbstlos und opferbereit der gei¬
stigen und kulturellen Entwicklung der Menschheit dient , die
Würde eines Doktor-Ingenieurs ehrenhalber verliehen.

Sparkassenwoche 1930 . Die Württ . Verwal-
Nlngsakademie Stuttgart veranstaltet zusammen mit dem
Wurtt . Sparkassen- und Eiroverband in der Zeit vom 2 . bis
7. ^zuni 1930 eine fachwissenschaftliche Woche für Sparkassen-
oeamte . Nach dem soeben erschienenen Vorlesungsverzeichnis
^ lthalt das Programm der Veranstaltung neben reinen

Vorträge über allgemeine volkwirt-
fchaftllche, juristische und finanzpolitische Gebiete.

Reutlingen , 7 . Mai . (V e r b a n d s t a g . ) Die Tag
wurde von Friseurobermeister Pfister -Reutlingen mit
grüßungsworten eröffnet . Der Landesverbandsvorsitz«
Otto Schäfer -Stuttgart dankteder Reutlinger Innung
»»^ ?̂ 5*eituna . und glänzende Durchführung dieses l
«andstager. Geschäfts- und Kassendertcht wurde» genehmEr» Antrag der Stuttgarter Friseuriunung auf Zentr
Arung der Geschäftsführung fand bei der MehrheitVersammelten keine Gegenliebe. Ei« Referat von Sch,» hrer Lhl behandelt , die i» der füdd. ArLeLtsgemeiasc

neu eingeführte Altersversorgung . Die Ausdehnung aus z
Frau und Kinder wird geplant . Die Stellungnahme zum >
Landestarifvertrag löste eine lange Debatte aus . Ein von ?
der Innung lllm begründeter Antrag auf Kündigung des
Manteltarifs wie des Lohnabkommens wurde gegen den
Willen der Stuttgarter Innung mit 147 gegen 57 Stim - !
men angenommen . Es soll allgemein statt dem Alterstarif
der Leistungstarif eingeführt werden . Als nächster Ta¬
gungsort wurde Böblingen bestimmt.

Heidenheim a. Br ., 7 . Mai . (Neue Turnhalle^
Am Sonntag wurde die neuerrichtete Turnhalle bei der
Mädchenrealschule, die dritte städtische hier , durch eine zwar
einfache, aber würdige Feier ihrer Bestimmung übergeben.
Beifällig aufgenommene Ansprachen hielten Oberbürger¬
meister Jaekle , Studiendirektor Dr . Wilß und Rechtsanwalt
Rehn.

Bad Mergentheim , 7 . Mai . (Auslands - Telefon¬
gespräch . ) Im Hotel Viktoria wohnende Kurgäste wur¬
den aus Buenos Aires in Argentinien angerufen . Das Ge¬
spräch war bereits tags zuvor von Nauen aus vorangemel¬
det worden . Die Zeit war auf 14 .30 Uhr festgelegt. Ganz
pünktlich schrillte das Telefon . Es meldete sich Buenos
Aires . Die Teilnehmer am Gespräch hatten eine wunder¬
bare Verständigung . Sie erklärten , die Verständigung sei
nicht so deutlich und klar bei einer Verbindung selbst mit
einer der umliegenden Ortschaften von Bad Mergentheim.
Die Teilnehmer unterhielten sich drei Minuten . Das Ge¬
spräch kostet 126 RM . Gebühr.

Vom Ries , 7. Mai . (Gesteinigt .) Im Verlauf von
Streitigkeiten , die gelegentlich einer Hochzeit in Munningen
bei Oettingen ausbrachen , verfolgten Munninger Burschen
den 32 Jahre alten Ernst König und bewarfen ihn mit
Steinen . Am andern Morgen wurde König tot auf der
Brücke ausgesunden. Bis jetzt sind vier Burschen verhaftet.

Leutkirch, 7. Mai . (Zwei Gebäude nieder¬
gebrannt . ) Nachts wurde die Leutkircher Motorspritze
nach Michlebaindt Gemeinde Beuren OA . Wangen gerufen.
Infolge Brandstiftung brach dort in drei Gebäuden Feuer
aus und zwar in dem von drei Familien bewohnten Armen¬
haus , ferner im Anwesen von Paul Albrecht und im Hof
von Josef Schupp. Das Anwesen des Paul Albrecht brannte
völlig nieder . Dabei verbrannten noch zwei Kühe und drei
Schweine. Das Armenhaus wurde ebenfalls ein Raub der
Flammen . Die drei Familien , darunter eine mit fünf Kin¬
dern , mußten anderweitig notdürftig untergebracht wer¬
den . Der Hof von Josef Schupp, der bereits Feuer gefangen
hatte , konnte noch gelöscht werden . In der Angelegenheit j
ist bereits eine Verhaftung erfolgt . j

Langenau OA . lllm , 7 . Mai . (Bitte ein Ei .) In ^
letzter Zeit erscheinen Handwerksburschen, die in bäuerlichen
Betrieben um Eier bitten . Der Landmann hat Empfinden
und gibt gerne , wenn er der Not steuern kann. Das ist ein
schöner Zug . Weniger schön ist es , wenn der Handwerks¬
bursche dann beim Bahnhof 80 Eier verkauft . So haben
sich die menschenfreundlichen Spender die Sache nicht
gedacht.

Hohenheim, 7. Mai . (Heftiges Fern beben . ) In i
der vergangenen Nacht verzeichneten die hiesigen Erdbeben - j
instrumente ein außerordentlich heftiges Fernbeben . Die z
Herdentfernung beträgt ziemlich genau 3000 Kilometer . !
Soweit aus der Aufzeichnung einer einzelnen Veobachtungs-
station errechnet werden kann , ist der Herd in östlicher
Richtung (Kleinasten ) zu suchen. Die Aufzeichnung der
Bebenwellen begann hier um 23 Uhr 40 Minuten 11 Se¬
kunden. Die stärkste Wellenbewegung war zwischen 23 .50
und 24 llhr . Diese sehr starke Erderschütterung hielt die
Instrumente über eine Stunde in Bewegung.

Metzingen OA . Urach , 7 . Mai . (14 Prozent Um¬
lage . ) Der Hauptvoranschlag des Gemeind Haushalts sieht
an Einnahmen 578 100, an Ausgaben 880 350 RM . , somit
einen Abmangel von 302 250 RM . vor . Es kann mit einem
Umlagesatz von 14 Prozent , der damit im fünften Jahre
gleich geblieben ist, durchgekommen werden . Metzingen hat
unter den Städten die niederste Umlage.

Handel und Verkehr
Fruchtpreise . Aalen: Weizen 12 .80—14 , Roggen 9, Gerste

10 .50, Haber 7 .20—8 M . — Heidenheim: Kernen 14.80,
Weizen 13.50— 14, Gerste 9 .50, Haber 7 .20—7 .50 M . — Leut-
Ei r ch : Roggen 8 .50—8 .80 , Gerste 10—11 M — R .iedlinsen:
Braugerste 9—9.90 , Saatgerste 9 .70, Haber 8—8 .20 , Wicken 17
Mark.

Schweinepreise. Aalen: Milchschweine 37—50 M . — Lud¬
wig s b u r g : Milchschweine 40—57 M . — Riedlingen:
Milchschweine 42—55 , Mutterschweine 250— 270 M . — Schöm¬
berg : Milchschweine 34—45 M . — Schwenningen: Milch¬
schweine 48—50 M . — Kirchheim: Milchschweine 40—60,
Läufer 70—90 Mark.

Konkurs» !
Fanny Bitzer geb . Wanner, Trikotwarenfabrik, Tailfingen , f
Fa . Friedrich Becker, G . m . b . H ., Stuttgart , im Kiemle 24 . !
Wilhelm Bader , Schneider in Reutlingen , Benzstratze 62 . !
Karl Müller , Bäckermeister , Tuttlingen . §

Das Vergleichsverfahren der Beamtenbank <
Erste Auszahlung ab 2V. Mai !

Berlin , 8 . Mai . In dem Vergleichsverfahren der in s
Liquidation befindlichen Bank für deutsche Beamte , durch !
deren Zusammenbruch zahlreiche Gläubiger und Genossen i
schwer geschädigt worden find , sollen, wie eine Korrespon - §
denz meldet , ab 20 . Mai d . I . die ersten Auszahlungen s
an die Inhaber von Forderungen erfolgen . Es sollen für !
Forderungen unter 100 Mark als erste Rate 30 Prozent,
für Forderungen über 100 Mark 10 Prozent ausgeschüttet s
werden.

Heute Parteiführerbesprechung
Berlin , 8 . Mai . Reichskanzler Dr . Brüning hat , laut

„Vossischer Zeitung "
, die Führer der in der Regierung

vertretenen Parteien zu einer Besprechung für Donners¬
tag nachmittag eingeladen . In der Besprechung soll eine
Beschleunigung der Etatverhandlungen im Haushaltsaus¬
schuß erreicht werden . Der Reichskanzler wird sie auch
zum Anlaß nehmen , die Fraktionsvorsitzenden über das
Ostprogramm zu unterrichten.

Verdoppelung der Erundvermögenssteuer in Preußen?
Berlin » 8 . Mai . Wie der Demokratische Zeitungsdienst

mitteilt , ist in Verhandlungen der preußischen Regierungs¬
parteien in den letzten Tagen der Gedanke, den tatsächlichen
Fehlbetrag von 110 Millionen Mark durch eine Erhöhung
der Hauszinssteuer abzudecken , fallen gelassen und der Vor¬
schlag einer Verdoppelung der Erundvermögenssteuer er¬
örtert worden . Der Demokratische Zeitungsdienst fügt
hinzu , daß infolge der Umlegung der Grundsteuer auf die
Mieter dabei im allgemeinen mit einer Steigerung der
Friedensmiete um 4 Prozent zu rechnen und der Kreis
derer , die diese neue Belastung zu tragen haben , möglichst
weit gezogen sein würde.

Banknotenfälscher Engelhardt stellt sich der Polizei
Oberhausen , 8. Mai . Der seit längerer Zeit von der

Polizei gesuchte Banknotenfälscher Wilhelm Engelhardt
hat sich bei der Krefelder Kriminalpolizei gestellt . Engel¬
hardt und seine bereits festgenommenen Genossen hatten
im Stadtteil Osterfeld die Herstellung von falschen Zwan¬
zigmarkscheinen betrieben . Eine Menge halbfertiger
Scheine wurde beschlagnahmt . Die Ermittlungen nach
einem weiteren erheblichen Teil von fertigem Falschgeld
sind noch im Gange.

Neue Zusammenstöße in Chyttagong
Chyttagong , 7. Mai . Auf dem rechten Ufer des Flusses

Karnafuli gegenüber von Chyttagong kam es heute im Zu¬
sammenhang mit den Unruhen vom 18 . April zu einem
Feuergefecht zwischen Aufständischen und Polizei . Dabei
wurden vier Aufständische getötet und zwei gefangen
genommen . Ein Polizist und vier Dorfbewohner wurden
verletzt, ein Dorfbewohner getötet.

Idr Maßen oklltz Betriebs stokk!
lbr QssckSkt odne kknnstgsn.
Leicke kommen nickt vorvürts.

Mutmaßliches Wetter für Freitag
Infolge des Tiefdrucks über dem Festland ist für Freitag

Fortsetzung des mehrfach bedeckten, auch zu zeitweiligen
Niederschlägen geneigten Wetters zu erwarten.
Druck und Verlag

"
der

^
W .

"
Rieker'

schen Vuchdruckerei, Altenstet».
Verantwortlicher Schriftleiter : Erwin Vollmer.

Teschäftliche Mitteilungen
Kannst Du heiter sein , wenn Waschtag ist ? Der Waschtag

bringt fast in allen Familien Krisenstimmung mit sich . Welcher
Mann wüßte das nicht ! So war es . — Heute aber weiß die
Hausfrau : „Weich ein mit Dr. Thompsons Schwan — die halbe
Arbeit ist getan"

. Sie hat tatsächlich nur die halbe Arbeit,
wenn sie ihre Wäsche abends in Dr . Thompsons Schwan-Seifen-
pulver einsetzt , nachts ziehen läßt und morgens ein Mertel¬
stündchen in Ozonil kocht . Zum Bleichen oder zum Entfernen
von Flecken wird dem letzten Aufspülwasser Seifix (das vor¬
zügliche Bleichmittel ) zugesetzt und fertig ist die Arbeit. Schnee¬
weiße, frischduftende Wäsche ist der Erfolg . Schnell ist das Haus
in Ordnung, der Mann findet alles so , als wenn kein Waschtag
wäre . Jetzt ist „er" und „sie

" auch am Waschtag froh und wohl
gestimmt.

" / /
/ - ^

n » , brgisbigs , krallige lauge , clss Haupt-
V erlorclernislür eine gute Wäsche. erh- I.

...
erlorclsrnis lür eins oute Wasche, «mal¬
ten bis clurch Or. mompson

's beiten
pulver , starke bchwsn. bchwsnpulvei
ist clss anerkannt gute , sparsame urio
billige Waschmittel . Verwenden bi«
clsru beilix rum bleichen, unck bis wer¬
kten stets ertreut sein über clis blüteri-
weihe, lrisch clultsncle Wäsche, ckie bi«
errieten.
beit 50 lalirsn stets bewährt

eilen —
mit clsm bcftvvczrzk
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Erfreuet die Mütter am Muttertag , s . . « . ,, . » « « Z8
2 8

v

«eiiwiev wsn Dieselben bezieht man am vorteilhaftesten l vompioa L^ur
2 Karlstraße , Telefon 1l6. von den ortsansäßigen Gärtnereien . s Gartenstraße.

Grömbach, den 7 . Mai 1930.

irniLS-anreigk.

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Nachricht,
daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , unfern lieben Dater , Schwieger¬
vater , Groß - und Urgroßvater , Bruder und Onkel

68 l*I8l!2 IÜ IÜI28I, seiwomei»
im Alter von nahezu 89 Fahren in die ewige Heimat abzurufen.

MS wsuennaen mnrvpmivvsnon.
Beerdigung Freitag nachmittag 2 Uhr.

Unfern Gönnern , die
uns f . Zt . bei An-
schaffungunseres Flü-
gels durch Zeichnung

von Anteilscheinenunterstützten,
zur Mitteilung , daß eine grö¬
ßere Anzahl Anteilschein-
Nummern zur Auszahlung
gezogen wurden . Die Be¬
treffenden erhalten schriftliche
Mitteilung.

ll
empfiehlt

Heinrich Malz
Altensteig

Karlstr . — Telefon 116.

Inserate
haben jederzeit besten

Erfolg!

klln Svn mullvprss
empfiehlt

Ismen uns pnslinvn
in großer /iusnahl

eark i . k « «
, L0I -MÜ0W u « o

kitte ksctsllungsn rscfitrsitig
auirugsbsn

kür üls LoimtsLsoummor
dosHmmt « bitten vir
no 8 krübLSltiz suttugeben.

SedUru'rvSISgi' IsgsrrsUiüg ..Kar üso Isvosa
Altenstetg.

Heute frisch eingetroffen in strammer Eispackung!

Schellfisch mittel 1 Pfd . 40 ^
Schellfisch ohne Kopf 1 Pfd . 45 ^
Fischfilet, bratfertig 1 Pfd . 50 ^

Chr. Burghard jx.
Neve Degypter Zw ' ebeln

sind eingetroffen bei Obigem.

bei

306 tl 26 it 8kLl 't 6Il
null

tertixt scbnell nnck bMig
in sauberer ^ nslübrnng ckie

^V. Rleksr 'soke Vavdärmckorol
lelepdon II ^ Henstelz lelepbon 11

Alteusteig.

Zwangsversteigerung.
Am Freitag vormittag von V? 9 Uhr ab kommen zur

Versteigerung an den Meistbietenden gegen Barzahlung:
1 Grammophon zirka 40 vm hoch
2 gestickte Haipfel
und 1 Frottierhandtuch.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle Nagold.

Bestellungen aus

70 ^ 7^
uncl sonstiges 6 ekack sür

clen ITluttsrtag
bitte icb rechtzeitig auttugsbsn . kmpishls gleichzeitig
Mutteitag -kralinen unc! äctiokolaclepackungen

Grömbach.

Ei« Andrehtriebel für A«to
mit Einsteckstückging am Sonntag auf der StreckeAlteu¬
steig — Kälberbronn verloren . Der ehrliche Finder
wird gebeten , denselben gegen gute Belohnung im „ Löwen"
in Grömbach abzugeben.

Von unseren . Mitgliedern nehmen wir laufend

Bestellungen
auf sämtliche Sorte»

Kohle«
zur Sommerlieferung zu äußersten Preisen entgegen.

SMIM- link! SlMlMiN MM Mk> »NW.
e. G. m. b. H.

» mlt ^ ukäruck

W liefert preisvett ckie

Vi .lliolesr'soko lluodäruolcorsi

llnueks
onei » ai » i

I

Venen

Briefbogen, Mitteilungen
Geschäftsumschläge , Postkarten
Rechnungen , Mahnungen
Wechselformulare , Quittungen
Prospekte und Preislisten
etc. etc.

keiligt in tadelloser ^uskükrnng 2U billigt gestellten kreisen äie

« sisksk sesv Suvinwuekepvi
lei. l^r. 11 8II6H8I6I8 ^el. dir. 11

Hsitzt : mit weniger Kosten unc weniger
k/Iüks sms schönere unc! garantiert gs»
schonte Wäsche errieten l Wenn 81s

haben Lis öisss Vorteile alle ! blaen
Zurnus genügt 1 X kurr kochen , mit 6sr
hisllts 6sr bisher benötigten Wasck
mitte ! . 6snn gründlich spülen — cüs
Wäsche ist fertig , ciis genaue 6s
brauchsanlsitung steht aut jscisr Zsk-
kung . GWsr sparen will , nimmt Zumus
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